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Editorial

Gibt es eine Wende in der wissenschaftlichen
Beschäftigung mit Völkermord, die mit der
aktuellen Rückkehr des hegemonialen Macht-
prinzips in die internationale Politik einherge-
hen würde? Einer der Publikationsschwer-
punkte wird zur Zeit durch historische Einzel-
studien im Bereich der »Täterforschung« be-
stimmt, ein anderer Schwerpunkt besteht in
anthropologisch orientierten Versuchen der
Einordnung von Gewalt und Exklusion als
allgemeine Phänomene. Interdisziplinäre Pro-
blematisierungen, die zudem Fragen aus der
Forschung über Gewalt und Völkermord auch
direkt an unsere Gegenwart stellen, sind hinge-
gen noch immer selten. Umso zentraler ist der
Beitrag von Shmuel N. Eisenstadt im vorlie-
genden Heft zu verorten, der mit dichten Eng-
führungen die Prozesse moderner Identitätsbil-
dung und moderner Gewalt zusammenbringt.
Umso mehr Aufmerksamkeit gebührt dem
Beitrag von Dori Laub und Marjori Allard,
die den bis heute fehlenden Platz für die Er-
zählung der Überlebenden analysieren. Ergänzt
werden diese Problematisierungen durch Trutz
von Trothas Diskussion der Möglichkeiten
soziologischer Annäherung an Genozid, dies
unter Berücksichtigung ebenso von Aufgaben
der Theoriebildung wie der Einzelfallforschung.
Die für die Erörterung von Völkermord zen-
trale Frage nach dem gültigen Wissen, das eine
Breite der Bevölkerung einschließt, bringt
Michael Rißmann mit seiner sorgsam detail-
lierten Prüfung der Anthroposophie R. Steiners
ein. Im Fokus des Heftes fragt Mihran Dabag
nach den aktuellen Entwicklungen der Diskus-
sion um Erinnerung und Gedächtnis.
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Titelbild: Assadour, Paysage avec deux
constructions inclines, 1987
Aquarell/Tempera, 23x31cm




